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15, Juni 1915

Dreizebnter Jabrgang

Die Sdweizer Hebamme

Offijielles Qrgan des Sdhweis. Hebammenvereins

Erideint jepen Monat einmal.
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®rogere Auftrige entiprecdiender Nabatt.

Weber das Verhaiten der Gebirorgane im
Wodjenbett.

Nad) bder Ausftofung der Nachgeburt im
Wochenbett 3ieht fich die Gebdrmutter jujammen
und hat bald einen Zujtand crreicht, in dem
fie in etner Danevzujammenziehung ver-
Davet; nidht, ald ob feine wythmijchen Wehen
mely jtattjduden, aber dieje find nur pon ge-
vinger Stavfe wnd, Dei der Leeve ber Gebar-
mutter, and) nur von geringem Umjang. Diefe
Dauerfontraftion halt an big jum Cude des
Wodjenbettesd, d. h. bid nach jechs Wochen der
vor der Sdpwangerichajt bejtehende Fujtand
wieder erreicht ijt.

Der Beginn ded Wodjenbetted geichnet fich
dadureh aug, dafp die Widynerin jchaft und in
ftacfen Schoeiy geritt.  Allerdings fehen iic
oft nervidfe Frauen, die feinen Sdlaf finben
fonnen, aber dies ift nidt novmal.

Bemerfengwert ift im novmalen Wodjenbette
dag Verhalten von Temperatur und Puls,
Deshalb muiifjent dieje in jedem Falle rweimal
taglich genau gemefient und aufgejchricben wer-
deir; denn davaus fam dev Avzt am ficherften
den Verlauf der Wiederherftelluug der Widhuerin
Deurteilen. Die Mefjungen macht man am
bejten des morgens 3wifdhen 6 und 8 Uhr und
deg abends wijden 4 und 6 Uphr. Cine Ab-
weidguig vom Novmalen muf ald verddadtig
angejefen werden, wemnt jchon nid)t immer etwasd
Sdlimmes davaus zu entjtehen braucht. €3
iit nicht zroectmdpig, wenn die Hebamme meint,
fie miiffe jelber immer die Temperatur mefjen;;
und wenn fie dann erjt im fpdteven Vormit-
tag ihren Bejud) madt, fie erjt dDann Fu meffen;
lieber vevanlaffe man. dic Widherin, einen
eigenen icberthermometer fich angujchajien und
sur  vorgejdhricbenen  Jeit durch Angehdrige
mefjen zu l(afjen.

Nach der Geburt fteigt gerwdhulid) die Tempe-
vatuy dev frijd) entbundenen Frau auf 38 Srad
und pavitber, vbhue daf dies ung erjdrecen
darf, ba jold)e Steigerungen von der grofen
Arbeit unter dev Geburt Hervithren, durd) welde
m den Musfeln viel Jexfallftoffe fich augehdujt
baben wnd die crhohte Temperatur bebingen.
Dann fommt nod) in Betvacyt, dap meift die

Tauen cine oder melreve jchlechte Nachte ge-
babt faben. Wenn fie damn in erquictendem
ggﬂafc tiihtig gefdwit Hat, fo finft die Cigen-
Wdvme unter 37 Grad. Nun fanu fie b3 zum
ttten und vievten Tage wicder fteigen, um
ann gdnglic) abzufallen und novmal u bletben
18 3 Enbde des Wodjenbettes.

. drither fpracdy man bet Geburten immer vom
1[’E],Cnanntcn S Milchfieber” und glaubte, dak das
»Cinjdichen der Milch” in die VBritjte, am 8.
1% 4. Tag, davan jhuld jei. Auch jest Hort
Man 1o haufig davon veden und e3 ijt ja
e die Hebamme bequem, der Milch jhuld Fu
8¢bew, you ein Fehler in der Ajepfis vorhanbden
]%?ar: Demn in den neiften Fallen ift eben die

“Tlﬂugung von nid)t eimwandiveien Stoffen

U8 der Gebdrmutter jehuld an der voriiber-

gehenden Warvmeerhohung, obhne daf jedesmal
fich baraus ein Wodjenbettficber Zu entwicteln
braudyte.

Das erhellt jhon aus dem Umftande, daf je
peinlicher afeptifch bdie Geburt geleitet wurde,
Defto jeltener jolche Temperaturjteigerung auf-
tritt und dap feit Cinfithrung der Ajepfis in
den qut geleiteten RMinifen das ,Milchfieber”
verjdymwunden ijt.

Sm Wochenbett ift die Tempervatur jehr leicht
Sdywanfungen untevworfen, leidhter alg im ge-
wibhuligen Leben. Geringe Urjachen, [leichte
Magenverjtimmungen und bejonderd Mangel
an geniigendem Stublgang fonnen fie in die
Hohe tretben. €3 ift mbglid), dafy der mit Kot
gefiillte Majtdbarm einen Druct auf den Mutter-
hald und die Scheide ausiibt und den Ab{luf
pe3 Wochenflujjed hindert; aber aud) die NRe-
jorption pom Davme ang fithrt zu Hoherer
Cigenwdarme. Wenn die Temperatur jteigt und
dabei ber Wodhenflup fajt oder gang verfiegt,
jo mup man an eine Wodhenflupverhal=
tung denfen, rie joldhe entjteht, wenn die Ge-
bavmutter zu jtavt fidh nach) vorne iiberneigt.
Da wird dann der Haldtanal abgebogen und
der Muttermumd gefnict. Wenn in jolden
Fillen die Gebiarmutter aufgerichtet wird, jodaf
Abfluf erfolgt, fo fallt dad fFicber fofort ab.

Auch) werden oft Beobachtungen gemadht,
daf jeelijche Crichiitterungen, Schrect, Angit 2.
Urjache find fiiv Fieber im Wochenbett; dics
it bod) rohl nur dann der Fall, wenn durch
die feelijhe Cinwirtung mechanijdhe BVerhdltnifje
gefhafienn werden, bdie Fieber madyen. Man
fann fich 3. B. denten, dap beim Auffahren im
Bette bei einem Sdhrecten die Gebdrmutter ab-
gefnictt wird und eine Flufverhaltung fich aus-
bildet.

Der Pulg ift tm normalen Wodjenbett lang-
fam und in jeiner Haufigteit geht er der Tempe-
vatur gtemlid) pavallel. Anfangs, nad) ber Ent-
bindbung, ijt er hod), nad) Shlaj und Sdhwigen
finft er, um dann aud) big zum 3.—4. Tag
tieder zu fteigen. Hievauj {inft er wieder und
foll bei einer gejunden Wochnerin wijchen 60
und 78 Sdjlagen in der Minute liegen. Jnumer=
bin fepen wir aud) gang auffdllig niedrige
Bahlen. €3 find Pulgzahlen unter 40, ja bid
3u 30 Schlagen in der Minute beobachtet wor-
pen.  Die Urfache diefer Verminderung [liegt
wdhl in verjchiedenen Umijtanden. Die Herz=
leiftung ift bermindert, weil bie Gebdrmutter
nidgt mehr ald ein tnumenjer Kirper die Baudh-
hohle ausfiillt und einen Widerftand gegen die
Arbeit Ded Herzens bdarftellt; fermer muf die
Rubhe im Bette miterwiabhnt werden, wodurd)
weniger Herzarbeit erfordert wird.

Ber franthajten Progefjen fteigt der Puld
dbann je nad) der Affeftion oft fehr jtarf an.
Die Hohe desd Puljed, ujammengehalten mit
der Temperatur, geben em guted Vorzeiden Fur
Beurteilung einer fiebernden Wodhnerin. Bei
Cutziinbungen ber Brujtdriife 3. B. fann die
Temperatur rajd) auf 39—40 Grad fteigen und
die Frau fid) fehr frant fithlen und vor Kopf-

jhmerzen fajt 3u Grunde gehen; wemn der Puls
dabei nid)t viel vajcher wird, nur 80 big 90
Sdjlidge Dbetrifft, jo fann man zlemlid) ficher
fein, dafy feine Gefahr droht; und in der Tat
bebarf e3 nur einer jadhgemdfen Behandlung,
meijt nuv einer Eisblaje, wm die jamtlichen Ey-
jcheinungen rajch zum Verjdvinden zu bringen.

Wenn im Gegenteil bet Fieber im Wodhen-
Dett der Puls jehr frequent ijt, wenn die Tempe-
ratur bielleicht nur weniq jteigt, 36,5 Grad mit
130 Pulsjdlagen, jo wei man, daf der Fall
hodhit wabricheintic) ein jdpoever ijt und Gefabhr
droht. Am jdhlimmiten jteht e3, wenn bei jdhver
Crfrantten der Puls jteigt und die Temperatur
finft, jodbap auf einer Kurve ficdh die aujge-
aeichuetent inten freugen. Man fpridht dann
von einem Totenfreusz, denn dicjed Verhiltnis
vort Puld und Temperatur deutet an, daf die
Herzfrajt ervlahmt und dap der Kbvper nidht
mehr geniigend Widerjtandztrajt hat, um feine
Cigenmwdrme 3u erhdhen. Solde Patienten find
meift verloven.

Doy Furiit Fu unjevem Thema!

Der Stuhlgang im Wodhenbette muf aud
genau itberwac)t werden. Jn den erften Tagen
it eine Entleerung nicht notwendig, weil ja
meift gevade vor ter Geburt ein audgiebiger
Stubl jtattfindet, und daun in den erften Tagen
bes Wochenbettes flitjfige Nahrung gegeben
witd. Jmmerhin ijt e3 angegeigt, jhon bald
einmal durd) ein Kyftier den Stuhl u be-
forbern. Jm allgemeinen fann died jchon am
itbernddyften Tage nac) der Geburt gejdhehen
und Hat den Vorteil, daff die Wodjnerin um fo
frither eine fonfiftentere und beffere Crndhrung
befommen fonn. Wer {tillt, muf fich felber
aud) genitgend ndbhren. Sehr ungwedmipig
und vevwerflid) ift e3, wenn die Hebamme aug
Bequemlichteit der Wochuerin anftatt ein Kiyjtier
Abfithrmittel bevabreicht. Wenmn eingelne Wodh-
nerinnen die3 ohne Schaden ertragen, o find
dod) die Fdlle zahlreid), wo bdiefer Vorwih ein
hoffnung3boll begonnened Stillgefdhdft frithzeitig
enden (Bt und damit fain der Tod desd Kindes
verjcyuldet werden.

Jm allgemeinen ift e3 geniigend, der Widy-
nevin alle drei halben Tage ein Kyftier 31 ver-
abreiden, aljo einen Tag am Abend, den iiber-
nadjten Tag am NMorgen, damn wieder am
Abend ded nadhiten Tages u.j. .

Wenn dad erfte Kipjtier feinen oder mur ge-
vingen Crfolg Hat, jo fommt died oft daber,
daf bdie Entleevung bed unterften Maftdarm-
abjdhnitted vor bder Geburt eine gute war und
nun in diefem Abjdnitte nod) fein Inhalt ift.
Jn diefem Falle wird dag nddjte um jo befjer
wirfen, wenn dann pon Hoher oben ivieder
Darminhalt nacdygerutjcht ijt.

Die Blafe bedarf audy im Wodjenbette eier
Ueberwadyung, indem fie bejonderd leicdht, wenn
fie gu ftavf gefitllt ijt, dic Gebivmutter un-
giinjtig beeinflupt. Die Wichnerin foll etrwa
alle drei Stunbden urinieven; daduvd) ift immer
gut Plap im fleinen Beden fiiv die Gebir-
mutter, diefe fann fich gut 3ujammengiefen und



GRS

Die Sdhmwerzer Hebamme.

Nr. 6

wird nidgt nad) Hinten gedvdangt und jo Fu
Faljchlagen veranlaft. Wenn bdie Gebdrmutter
namlih) nacd) oben und hinten perdrdngt wird,
jo merden die rumden Mutterbinder, die ja
auc) Musfeln find und mit der Gebirmutter
gemeinjam atbeiten, an der Fujammengiehung
gehindert und die gange Gebarmutter ebenjalls.
Auch) Blutungen, bejonders in der erften Jeit
nadh) der Geburt, find die Folge, und jede von
Jbnen fennt ja Falle, wo eine verzigerte Nadh-
geburtgldfung ober eine Nad)blutung rajd in
Oronung fam, wenn die Blaje durd) den Ka-
theter entleert rurde. Dedbhalb darvf unmittel=
Dar nad) der Geburt ber Katheter nicht gefpart
werden, wenn eine ftavfe Fiillung der Blafe
wabrideinlidy ift.

Haufig fommt e3 nun im Anfange bdes
Wochenbetted u Harnverhaltung, meijt ohne
baf bie Frauen einen Harndrang verfpiiven.
Dieg fommnt daber, dbaf die in ber Schwanger-
jhaft von der Gebarmutter jujammengedrdngte
Blafe jest biel mehr Raum einnehmen fann,
ohne etnent Widerftand u finden. Ein duferer
Blafenveiz, aud) von den Baud)decen aus, fehlt.
Dann ift der Urin weniger fongentriert und jo
fehlt auch ein tunerer Reiz. Cndlih gibt e3
viele Frauen, die im Liegen fein Wajjer lafjen
fonnen. Dann jehen wir mandymal aud) nach
fdhwereren Geburten in der Gegend der Harn-
rohre Schellungen und Quetjchungen, die die
Blajenleerung Hindern. Man wird, bevor man
eine regelmifpige Amvendung ded Katheters be-
ginnt, erft verjuchen, durd) Auffepen der Frau,
Jeiben der Blajengegend, Auflegen eined feucht-
warmen Tuched ujw. dad Urinieven ju ermig-
lichen. MuP fatbheterifiert werden, fo Hat dies
mit duBeriter Sauberfeit und Sorgfalt zur Ver-
meidbung von Jnfeftion ju gefhehen. Nady
Reinigung feiner Hande fpreizt man die Scham-
lippen, jo dafs die Harnrdhrenmiindung freiliegt,
wijdht Ddiefelbe nut einem Lyfoformtupfer ab
und fithrt den ausgefodhten KRatheter in fie ein.
Man muf fich flar madjen, daf die Harnvihre
im Bogen wnter der Sdhamfuge durdhgeht und
muf ben Katheter eigentli) ganz von felber
eingleiten (affen. Wenu man einen weichen
Gummitatheter benupt, fo judht er fid jeinen
Weg jowiejo felber.

Jac) der Entbindung enthilt der Urin hiufig
etwas Ciweif und aud) Zellen. €3 mag died
Derrithren von den leidhten Shadigungen, die
die Blaje, und der Stawung, die die Nieve bei
der Geburt zu erdulden fHaben, immerhin ver-
jchrinden bdiefe unnormalen Beimijhungen bald.
PWan findet aud) oft Bucfer im Urin, 1was mit
per Milchproduftion zujammenhingt.

Die Wochnerin weijt in der erften Beit des
BWodjenbettes ftarfe Schweifabjonderung auj.
Die grofen Veranderungen im Kbrper, die Ans-
jcheibung Der vielen in der Shwangerfdait
suritgehaltenen Flitjfigteit nnd die flitjjige Kojt
(Mild) in der Jwifchengeit) tragen bievzu bet.
Auch nad) dbem Unlegen des Kindez jdhvisen
biele Frauen ftarf. Man mup dedwegen mit
em Abdecten bei der Vejorqung dev Wichnerin
porfihtig fein, damit fie fich nicht evfaltet.

Die Gebdrmutter, deven Gewidht in nicht
{dymangevem Buftanbde ca. 60 Gramm betrdgt,
in Der Beit unmittelbar nad) der Geburt aber
ca. 1000 Gvamm, muf in Seit von jechs Wodjen
wieder auf ihr boriges Gewicht uviicttehren.
Diefe Vertleinerung wird bewirtt, erftens durdy
bie anfangd erwdbhnte Dauerfontvaftion, die
die Blutgefdfie verengt und die Blutfiille aus-
quetfcht. Dann die Verfettung und der Jerfall
ver Mustelfafern der Gebarmutter, die in der
Sdywangerichait um dad etwa Jehnjache fidh
vergrbfert Hatten und nun wieder zu ithrer
normalen Groge fich) guritdbilden. Dasd Gimweif
der Fajern gerfdllt und verfettet und wird aus-
gefhieden, zum Teil durcy die Nieren, zum Teil
tm Wochenfluf. Die Refte der hinfdlligen Haut
ftoBen fich ab und werden ebenfalls im Wodjen-
flup weggeichafft, die Schleimhaut bildet fich
wieder aus den Driifenzellen.

Der WodhenfluP ift anfangsd Olutig und
bejteht aus Blut und Serum, aus den Ver-
legungen des Gebarjchlaudes herftanmend. Lom
britten Tage an mifdjen fid) dazu Tritmmer
der Decidua; die Farbe wird jhmupig braun-
vot oder {dofoladenfarbig. Lom fiinften Tage
an wird der Flup eitrig-jdhleimig und enbdlich
gang idyleimig. Hie und da mijden fich noch
fleine Blutungen bei, die Cude bder zweiten
Woche aufhoren jollen. Der Wodjenflup weift
ftets Batterien auf, aber nicht tmmer Kvant-
beitserreger.

An der Placentarftelle bildet fich anfangs ein
Gerinnfel, dad dann abgejtofen und audge-
jchieden wird. Dann fiiht man an diefer Stelle
hocterige Gerinnfel, die die Venenmiindungen
verftopfen.  Diefe verjdhwinden nad) und nach
und machen der fich wicder ergingenden Schleim-
haut Plap.

Sdyweizer. Hebammenverein,

Zeatralvorstand.

Unfer Delegiertentag vom 31. Mai in Olten
verlief bei Derrlichem LWetter und bei jahlreicher
Beteiligung zur Jujriedenbeit der Anwefenden.

Das Protofoll wird Sie iiber dben Gang der
Lerhandlungen belehren.

Dem Jentralvorftand liegt e3 ob, den Kom-
mijfiondmitgliedern, den Delegierten und nidht
sum mindejten Hevrn Pfarrer Biidh)i beftensd u
panten fitr die Anfmertjameeit und dbas Jntevefje,
ba3 {ie ber Aenbderung der Statuten des Jentral-
verein3 entgegenbradjten. .

Appenzell Hat durch fjeine Delegierte uns
jagen lajjen, daff in Anbetvad)t der Kriegslage
und de3 {d)lechten Gejchaitdganges ez der Seftion
unmbglich fei, uns Fu einer Genevalverjamms-
(ung fitv bad Jahr 1916 eingulabden.

Aug  demjelben Grunde wurde bejdloffen,
teinen Vorjdhlag fiiv das nadjte Jahr zu madjen
und ed von den BVerhdltniffen abhingig u
machen, ob und wo ein Delegiertentag oder
eine Genevalverjammiung eiuzuberufen jei.

Die Berpflegnng im Hotel ,Aarhof” hat die
Anoefenden augenjdeinlich bejriedigt. Bor der
breife wurde unter den Kolleginen nodh mand
freundlides Wort gemwedhfelt. Einige ogen vor,
noch einent fdhonen Bummel 3u madyen, che fie
bag Dampfrof wieder beftiegen.

Den Teilnehmerinnen und allen Kolleginnen
fenbet im Namen des Fentvalvorftandes freund-
lihe Griifze

Die Prdfidentin: €h. Blattner-Wejpt,
Bajel, Kanonengafje 13.

Die Firma Hentel & Co. A.-G., Bajel, Perfil=
fabrif, hat trop bes Kriegsjahres bder lnter-
ftitbungstajje des jchweiz. Hebammenvereins die
jchone Summe von Fr. 100 gejpendet.

&5 fei ihr hiermit nodh dffentlich Dant gejagt.

22, Delegicrtenverjammbung desd Sehwei.
SHebanmenvereins
Montag dent 31. Mai 1915, tm Hotel , Aarhof”
in Olten.

Biemlic) genau zuv feftgejepten Beit, 1Y+ Uhr,
erdffnete die Jentralprdfidentin, Frau Blattner-
Wejpi aus Bajel, die Delegiertenverfammiung,
weldje in Ddiefem Kriegdjahr l(aut Bejdhuf der
famtlidgen Seftionen bdie Generalverfanunlung
erfegen foll.

&3 waren folgende Seftionen vevtveten: Aarx-
gau durd) Frl. Schapmann, Appenzell durd
Fraw Mosli, Bajeljtadt durd) die Frauen
Weber und Gah, Bern durd) Frl. Baumgartner,
Frl. Blinbenbadjer und Frau Bucher, Biel
durd) Frl Straub, St. Gallen durd) Frau
Zobler und Frl. Gmiinper, Solothurn durd)
Frau Gigot und Frau Flit, Romanbde durd)

» Madame Mercier und Madame Wuiftaz, Thur=

gau durd) Frau Bir, Wintevthur durd) die
Frauen Egli und Euderli, Jitvich durd) Fran
Dengler. Der Feuntrvalvoritand ift voll=
ftdndig vertreten mit Audnahme von Fran BVof,
pann die Rranfenfaffefommiffon und bdie
Bettungdfommijjion.

1. Die Jentvalprdfidentin evdifnete die Ver-
Handhung mit einer Begritfungdaniprade, an
welche fie den Jabresbevidht fiigte.  Sie fiihvte
aus:

LWerte Kommijfiondmitglieder, werte dele-
giecte Solleginmnen!

Der furdytbave Krieq mit feinen {dweven
Folgen, aud) fitr die Schweiz, hat im Laufe des
Jahred in ung den Gedanfen audgeldjt, der
{chweiz. Hebammenverein moge fitr 1915 jtatt
einer  Genevalverfammiung nur einen Dele-
giertentag abhalten. Die Seftionen Hhaben alle
den Vorjd)lag unterjtiipt wd jo finden 1oiv
und hier verveinigt, um Recdhnung abzulegen fiber
unfeve Vereindarbeit vom 1. Neai bid 31. Dey.
Sie wifjen ja, daf unjer Vereingjahr jept mit
dent 1. Januar beginnt. Die durch) dag Bundes-
gefes borgejcyriebene Selbjtandigteit der Kran-
tenfaffe vevanlapte ung, die Vereinsjtatuten u
dudern.  Herr Piavrer BVitchi, unjer Berater,
wird fo gut fein und ung bdie nitigen Er-
flarungen geben zu dem in der Mdrzmunmer
vorgelegten Statutenentourf. Wir Dbegritfen
Heren Pir. Bitdhi und danfen ihm zum voraus.

Unjeve Feit 1ft fury, bdie Krantenfajje wird
Shnen gejonbdert Bericht erftatten, wir miifjen
ung Pithe geben, in furzen vier Stunden alled
abzwwicteln.

SGeien Sie und herzlidh) willfommen!

Unfere Mitgliederzahl betrug am 1. Mai 1914
1072. Davon find geftorben 14, audgetveten
18 = 32, eingetveten 26. Der Bejtand war
am 31. Dez. 1914 1066. Crheben wiv uns,
bie Toten 3u ehren. Jd) habe Jhnen mitzu-
teilen, dap die Fivma Hentel & Co. in Bajel,
Perfilfabrif, uns fitr die Unterjtitpungstaije
&r. 100 zugejtellt Hat, mit dem Wunjche der
Anerfennung des Perfils. Wir danfen hier der
Tit. Fivma nod) difentlich.

Die Genevalverfammlung ded Jahred 1914
itberband dem Bentralvorftand l(epted Jahv die
Pflicht, an die fantonalen Sanitdtsdepartemente
eine Gingabe zu madjen, in der bder fdhweis.
Hebammenvereinr den Wunjcd) und die Bitte
dufpert, e3 mochte die Anusbildbungszeit der Heb-
ammen i der Schweiz itbevall ein Jahr De-
tragen, gleichoie in Bern, Laujanne wnd Neuen-
burg. Jm rweitern jollte der Bentralborjtand
mit bem gleigen Gejuche ein jolched wm gefeb-
lige Alfoholdesinfeftion madjen. €3 gingen
pann diefe Deiden Gejuche gleichmafig an alle
tantonalen Sanititédepartemente der Sdyveiz
ab. Golothurn, Sdajjhaujen, Aargau, Neuen-
burg, Luzern, Graubiinden und Bafel Haben
geantwortet und Fwav in dem Sinne, daf e3
nidt im Juterefle der Lanbdgemeinden fei, eine
einjdbrige Lehraeit gefeplich) zu machen, da jo-
wiefo e3 oft jywer fei, Frauen Fu finden, die
fih fiird Dorf ausbilden laffen wollen und die
Opfer an Zeit und Geld zu grof wiirben. Die
Criabrung Habe aud) gelehrt, daf cine Lehraeit
pon 26 Wodhen geniige. Bafjel glaubt, es wiirde
eine Halbbilbung entjtehen und lehut es des-
halb ab; Lugern ijt gut gefabren big bdahin
und jpricht von feiner Ueberproduftion der Heb-
ammen. Aufer Schaffhaujen, das gegen Alfo-
holbesinjeftion ift, jprechen fich) alle Antworten
dafitr aug. Cinige Kantone Haben fie fGhon
gefeplich eingefithrt. Dies ift dag nidht be-
friedigenbe Nejultat unjever Jahresaufgabe.

Sie horen von unjerer Kaffiererin, Frau
Haa3, daf die Kriegdnot aud) in unfever Kafje
gejpiirt wurde, indem fie zu wiederholten Malen
pent Gejudyen um Unterftipung entjprochen Hat.
Jmmer freut 8 ung auch, wenn wir fitv vierig-
jabrige und fiinfzigidhrige BVerufgzeit Prdamien
bezahlen biivfen und damit unjern alten Mit-
gliecdern Freude Deveiten. Ctwag Hat unfere
Bereinigung i den 22 Jahren bdod) evreicht,



	Ueber das Verhalten der Gebärorgane im Wochenbett

